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zent 303,675 Thlr.; 4) Stadt Obligationen zu 34 Prozent 59,600] noch die eine Rolle zu ſpielen, für die Hebung der moraliſchen und 
Thlr.; 5) in Aprogentigen Rentenbriefen 164,080 Thlr.; 6) in aus- materiellen Wohlfahrt der unteren Klaſſen zu wirken. Die „Preſſe“ 
ſtehenden Darlehen — mit Einſchluß des Kapital⸗Vorſchuſſes zur An⸗ erörtert dieſen oft ausgeſprochenen Gedanken deshalb aufs neue, um 
lage und zum Betriebe der Gas⸗Anſtalt — 1,679,688 Thlr. 6 Sgr. ſich wegen ihres Mangels an Sympathie für die Sache des Grafen 
6 Pf.; 6) Dispofitions: und Anſammlungs⸗Fonds, gebildet aus den Montalembert zu rechtfertigen; Montalembert repräſentirt in ihren 
feit dem 1. Januar 1853 eingezogenen Kaufgeldern für veräußerte] Augen nicht die Sache der Freiheit, ſondern diejenige einer ſelbſiſüchti⸗ 
ſtädtiſche Grundſtücke und Ablöſungs⸗Kapitallen für ſtädtiſche Gerecht⸗] gen Partei, welche nur den Verluſt ihrer Rechte und ihrer Freiheit 
ſame 20,560 Thlr.; 7) Anſammlungs⸗Fonds von Kapitals⸗Rückzah⸗ bedauert. l 
lungen auf die der Erleuchtungs⸗Kaſſe über das planmäßig zu amorti⸗ Der Erzbiſchof von Paris hat dem Abbe Delacouture einen 
ſirende, urſprünglich auf anderthalb Millionen Thaler feſtgeſtellte An-| offiziellen Verweis wegen deſſen Polimik in der Mortara⸗Angelegenheit 
lagekapital geleiteten Kapitalvorſchüſſe 80,700 Thlr.; 8) Dispoſitions⸗ ertheilt; der genannte Prieſter hat bekanntlich die Anſicht des „Univers“ 
Fonds aus den Hundeſteuer⸗Ueberſchüſſen früherer Jahre angefammelt: entſchieden bekämpft, nach welcher die Kirche ſtets darüber einig war, 
58,490 Thlr., zuſammen 2,360,635 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Dagegen daß Kinder im Intereſſe ihres Seelenheils gewaltfam den Eltern ent: 
beträgt nach demſelben Etatsentwurf die Schuldenlaſt der Stadt Berlin: riſſen werden könnten. — Die Bank zeigt heute an, daß ſie für das 
1) Obligationsſchulden 4,931,860 Thlr.; 2) Kautionen von Beamten] 2. Semeſter eine Dividende von 48 Fre. zahlt; das macht alſo für 
46,975 Thlr.; 3) Kaufgelder und Reſte 479,060 Thlr. und 4) auf] das ganze Jahr incl. der bereits gezahlten 66 Frs., 114 Frs. Die 
in ältere Zeiten verwendete Stipendien⸗Kapitale 854 Thlr. 4 Sgr.; in] vorjährige Dividende betrug 160 Frs. und die von 1856 272 Frs.; 
Summa 5,458,749 Thlr. 4 Sgr., wovon 1,679,688 Thlr. 6 Sgr.] dieſe Zahlen ſprechen beſſer, als alle Kommentare, für die rückſchrei⸗ 
6 Pf. dem Gasunternehmen zur Laſt fallen. (Pr. Z.) tende Bewegung des franzoͤſiſchen Handels; fo wie gegen die früher 
Berlin, 29. Dezember. Geſiern um 4 uhr Nachmittags fand aufgeſiellte Behauptung, daß Frankreich unter der allgemeinen Handels: 
im Hotel des Königlichen Kriegsminiſteriums die Vermählung des Ge⸗ſkriſis nicht gelitten habe. 
ſchäftsträgers der hohen Pforte, Archonten Johannes Ariſtarchi Bey, Die hieſigen Blätter fahren fort, ſich mit der ſerbiſchen Angeles 
mit Fräulein Anna v. Bonin ſtatt. Die Segnung wurde dem genheit zu beſchäftigen, und die „Patrie“ wie das „Pays“ legen mit 
Brautpaare zuerſt durch den griechiſchen Archimandriten Andronicus] großem Eifer Proteſt gegen jede oͤſterreichiſche Einmiſchung ein. Sie 
aus Leipzig nach den Gebräuchen der griechiſch⸗orthodoxen Kirche und führen die Beftimmungen des parifer Friedensvertrages an, welche jede 
dann durch den Superintendenten Dr. Kober ertheilt. Der Domchor | einfeitige Intervention ausſchließen, und rathen dem Fürſten Alexander, 
wirkte bei der feierlichen Handlung mit. Sowohl der Trauungsfeier⸗ durch feine Abdankung die ganze Verwickelung möͤglichſt raſch zu be: 
lichkeit wie der darauf folgenden Familientafel wohnten der Minifter | feitigen. Man hält übrigens hier an der Hoffnung feſt, daß die un⸗ 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schleinitz, der Doyen; | fterbliche orientaliſche Frage auch die pariſer Konferenz wiedererwecken 
des diplomatiſchen Corps, Freiherr Schimmelpenninck v. d. Oye, der und ihr ein ewiges Leben verleihen werde. Der Depeſchenwechſel 
ehemalige königliche Geſandte am kaiſerlich ottomaniſchen Hofe, Ge: zwischen Paris und Wien iſt ziemlich lebhaft, und es heißt, daß Hr. 
neral v. Widenbruch, und mehrere andere Generale und bochgeftellte| v. Bourqueney bald nach letzterer Hauptſtadt zurückkehren werde. 
Beamte bei. (Pr. 3.) [— Im Widerſpruch mit den engliſchen Berichten aus Indien 
— Nicht ohne Erſtaunen leſen wir in mehreren auswärtigen Zei: läßt ſich das „Pays“, in welchem alle unheilvollen Mittheilun⸗ 
tungen die Nachricht, daß ein preußiſcher Prinz ſich morgana⸗ [gen von dort abgelagert werden, aus London ſchreiben, daß 
tiſch zu verehelichen gedächte. Man iſt ſogar in Verbreitung[ Tantia Topi nicht nur überall feinen Verfolgern ent⸗ 
dieſer Lüge ſo weit gegangen, Namen zu nennen! — Wir find in!] ging, ſondern auch in einem Engpaſſe eine ganze engliſche Kolonne 
der Lage, verſichern zu können, daß zu dergleichen Erfindungen ſaufrieb, worauf ein Theil der Provinz Kandeiſch ſich gegen die Briten 
auch nicht entfernt Veranlaſſung gegeben iſt. erhob. — Der Generalrath in Algier beſchäftigte ſich zuletzt mit einem 
— Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen wird] Antrage auf Aufhebung des mohamedaniſchen Gerichtsweſens. Die 
morgen Abend von Duſſeldorf hier erwartet. vorberathende Kommiſſion ſprach ſich in ihrem Berichte mit großer Bor: 
— Der General der Infanterie a. D. v. Thiele iſt von Frank- ſicht über dieſe wichtige Angelegenheit aus, und beſchränkte ſich darauf, 
furt a. d. O. und der türkiſche Oberſt der Artillerie und Inſtrukteur] vorzuſchlagen, daß, wenn bei Prozeſſen zwiſchen Mohamedanern eine 
des Armeekorps in Syrien, Geßler, gen. Dilawer Bey, aus Syrien] der Parteien erkläre, die Angelegenheit den franzoͤſiſchen Gerichten über: 
hier angekommen. weiſen zu wollen, die andere Partei gezwungen ſein ſolle, diefem Ver⸗ 
— Die Ernennung des Wirklichen Legationsraths Grafen Pour: langen nachzukommen. Dieſer Ausſchußantrag wurde beſonders vom 
tales zum königlichen Geſandten in Wien wird jetzt als unzweifelhaft | General Yufluf und einem muhamedaniſchen Mitgliede bekämpft, welche 
bezeichnet; erfolgt iſt dieſelbe indeſſen bis jetzt noch nicht. Nach dieſer ihre Einwendungen auf die traditionelle Vorliebe der Araber für ihre 
Ernennung werden auch die übrigen erledigten diplomatiſchen Poſten] Nationalgeſetze und darauf ſtützten, daß das mahomedaniſche Gerichts⸗ 
wieder beſetzt werden. weſen raſcher und weniger koſtſpielig ſei, als das franzöſiſche. Auf 
— Als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion be- |diefe Einwendungen wurde der Antrag verworfen, obgleich der Präfekt 
zeichnet man an die Stelle des Prof. Hengſtenberg den Prof. 9720 ihn unterſtützte. 
(N. Pr. 3. 
— Der „Köln. Ztg,“ wird geſchrieben: Als Mitglieder der geſtern 
erwähnten Kommiſſion zur Vorberathung des Cheſcheidungs⸗Geſetzes 
hört man vorläufig bezeichnen: Graf Arnim⸗Boytzenburg, Graf Itzen⸗ 
plitz, v. Zander und Bürgermeiſter Haſſelbach vom Herren⸗Hauſe; 
Wentzel, Schwerin, Simſon und Mathis vom Abgeordneten-Hauſe. 
— Man hört in miniſteriellen Kreiſen immer beſtimmter verſichern, 
daß der Miniſter Flottwell die Abſicht habe, ſpäteſtens nach dem 
Schluſſe des Landtages zurückzutreten und ſich ganz in den Ruheſtand 
zu begeben und wird allgemein der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Mathis als der deſignirte Miniſter des Innern genannt. Wir hoͤ⸗ 
ren gleichzeitig, daß die Finanzbehörden die Materialien ſammeln, 
welche für eine Reviſton des Zeitungsſtempelgeſetzes von 1852 
benutzt werden ſollen. Daß ſchon der nächſte allgemeine Landtag eine 
Vorlage über dieſen Gegenſtand zu berathen haben werde, iſt jedoch 
zu bezweifeln. 3 
— Nach der Geſetzgebung vor Emanation des neuen Strafgeſetzbuches 
wurde auf Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf unbeſtimmte 
Zeit erkannt, während jetzt für dieſelbe ſtets eine beſtimmte Friſt feſtge⸗ 
ſtellt wird. Wie wir hören, ſtehen Schritte bevor, welche die Mitwir⸗ 
kung der Kommunalbehörden zu den nöthigen Beſchlüſſen für die end⸗ 
liche Rehabilitation einzelner ſonſt achtbarer Perſonen bezwecken, die 
unter der Herrſchaft der älteren Strafgeſetzgebung in Folge einer Ver: 
urtheilung wegen eines politiſchen und namentlich wegen Preßvergehens 
die ſtaatsbürgerlichen Rechte verloren hatten. Uebrigens iſt beſtimmten 
Perſonen, welche der ſtrafgerichtlichen Verfolgung wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen ſich durch die Flucht entzogen haben, die Erlaubniß zur Rückkehr 
ertheilt, u. A. dem Mitgliede der 1848er Nationalverſammlung für 
Striegau, Regierungs⸗Referendar Rudolph Schramm. Derſelbe wurde 
wegen feiner Thätigkeit zur Durchführung des Steuerverweigerungs⸗ 
beſchlnſſes unter Anklage geſtellt und im Jahre 1851 vom hieſigen 
Stadtgericht ſteckbrieflich verfolgt. Der Steckbrief iſt ſo eben durch 
Beſchluß der Unterſuchungsabtheilung des Stadtgerichts zurückgezogen. 
(Bank: u. H. 3.) 


5 
Frankreich. 


Paris, 27. Dezember. Die „Preſſe“ bringt heute einen zweiten 
Artikel über die Bourgeoiſie und ihre Stellung zur Frei⸗ 
heit. Herr Gueroult zeigt, daß ſo wie die Rückkehr des feudalen 
Syſtems in Frankreich ein Ding der Unmöglichkeit fei, es eben fo un: 
möglich ſei, daß die Bourgeoifie, wie von 1848 die Regierungsgewalt 
zu ihren Gunſten abſorbire; Adel und Bourgeoiſte, inſoweit fie Grund⸗ 
befig und Kapital, Bildung und Unabhängigkeit vertreten, haben nur 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 29. Dezember. Nach hier via Canada einge: 
troffenen Berichten aus Newyork vom 17. d. wurden die 
Pläne Belly's von England und Frankreich desavouirt. 
Einem Gerüchte nach giebt England ſein Protektorat über 


die Moskitoküſte auf. 5 5 
29. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz., welche zu 73, 10 
. 8 h auf 72, 95 und ſchloß bei geringem Geſchäfte matt zur 
Notiz. Alle Effekten waren angeboten. Am 3. Januar wird die Amortiſa⸗ 
tionskaſſe mit den Rückkäufen der Rente beginnen. 5 
Aproz. Rente 73, —. 4 proz. Rente 97,10. Zproz. Spanier 43 45 Iproz. 
Spanier 31%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 981. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 602. Franz⸗ 
. 521. 
| ir 29, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614. 
| Conſols 46%. 1pCt. Spanier 31%. Mexikaner 20%. Sardinier 90%, 


5pCt. 113. 4 Ct. Ruſſen 103. 5 
3 . „North Briton“ iſt von Newyork eingetroffen. 5 
London, 29. Dezbr. Nach hier via Canada eingetroffeüen Berichten aus 
Newyork vom 17. d. M. war der Preis für Middling⸗Baumwolle 12%. 
Wien, 29. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Die Courſe haben ſich 
behauptet. Neue Looſe 102, —. — 2 
Sproz. Metalliques 84, 50. 4Yproz. Metalliques 75, 50. Bank⸗Aktien 
1003, Nordbahn 178, 50. 1884er Looſe 116, 25. National⸗Anlehen 85, 30. 
Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 255, 40. Kredit⸗Aktien 246, 10. London 101, 40. 
Hamburg 76, 10. Paris 40, 35. Gold 101, Silber —, —. Cliſabet⸗Bahn 
86, 60. Lombard. Eiſenbabn 121, — Neue Lombard. Eiſenbahn 112. 
Frankfurt a. M., 29. e Nachmitt. 2% Uhr. Im Allgemei⸗ 
nen lebhafte Umfäge bei feſter Haltung. _ a 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 154%. Wiener Wechſel 120%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 241. Darmſtädter Zettelbank 232, F5pCt. Metalliques 
S800 ,., 4½ pCt. Metalliques 72%. 1854er Looſe 110%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional.Anlhem 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 293. Oeſterr. 
Bank ⸗Antheile 1153. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 235%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
‚ 183%. Abein Nahebahn 58%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 99%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 91%. 
Hamburg, 29. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Börſe anfangs be⸗ 
gehrt, ſchließt matter. Nordbahn 58%, Magdeburg⸗Wittenberg 414. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſendahn⸗Attien 615. 
National- Anleihe 83%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 132%. Vereins⸗Bank 95%. 
Norddeutſche Bank 85%. Wien —, —. 
amburg, 29. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts unverändert. Roggen loco unverändert, ab Dänemark pr. Frühjahr 
bleibt feſt gehalten. Oel loco 29, vro Mai 29. Kaſſee feſt, jedoch ruhig. 
Zink 1000 tr. Lieferung 15%, 500 Ctr. loco 15%, bezahlt, 
Liverpool, 29. Dezember. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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. Telegraphiſche Nachrichten. 
| Wien, 28. Dezember, Abends. Nach einer aus Belgrad eingetroffenen 

Depeſche vom heutigen Tage herrſcht zwiſchen dem Senate, der Skupſchtina 
| und der interimiſtiſchen Regierung vollſtändige Einigkeit. Die politiſchen Flücht⸗ 


f neſtie erhalten. Der Oberbefehl über das Militär iſt dem Mit- 
2 — — Regierung, Sterka, 9 worden. di Wahl der 
an den Fürſten Miloſch abzuſendenden Deputation hat ſtattgefunden. 

Turin, 28. Dezember, Nachmittags. Das „Giornale di Roma“ vom 

22. d. Mts. dementirt die über Reibungen zwiſchen der päpſtlichen und der 
franzöſiſchen Regierung circulirenden Gerüchte, und ſagt, — die Zeitungs⸗ 
berichte, welche von lebhaften und beißenden Unterredungen zwiſchen den Re⸗ 
präſentanten beider Regierungen und von ähnlichen Dingen geſprochen haben, 

unwahr ſeien. 
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Preußen 

Berlin, 29. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem bisherigen erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen, Bielefeld, den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Major 
Spaczer im General-Quartiermeiſter⸗Stabe den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe zu verleihen; den feitherigen Wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungs⸗Ratb und Miniſterial⸗Direktor Sulzer zum Unter⸗Staats⸗ 
Sekretär des Minifterii des Innern; fo wie den Profeſſor und Ober⸗ 
Bibliothekar Dr. Juſtus Olshauſen in Königsberg zum Geheimen 
Regierungs⸗ und vortragenden Rathe bei dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten zu ernennen, und 
dem Staats ⸗Anwalts⸗Gehilfen bei dem Kreis⸗Gerichte in Stettin, 
Gerichts⸗ Aſſeſſor Bartels, den Charakter als Staats⸗Anwalt zu 
verleihen. J v ; BR 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Polizei⸗Lieutenant 
Dennſtedt zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kö⸗ 
nigs von Schweden und Norwegen Majeſtät ihm verliehenen goldenen 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 29. Dezember. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 

nahmen heute den Vortrag des Juſſizminiſters Simons, Kultusmini⸗ 
ſters von Bethmann⸗Hollweg, des Präſidenten des Ober⸗Kirchenrathes, 
v. Uechtritz, in Begleitung des Biſchofs Neander und General⸗Super⸗ 
intendenten Hoffmann, jo wie des Geheimen Kabinetsraths Illaire 
ae Circular⸗Erlaß der Minifterien des Innern und der 
Finanzen vom 20. d. M. werden ſämmtliche Regierungen und das 
biefige Polizei⸗Präſidium benachrichtigt, daß zufolge einer Vereinbarung 
unter den Regierungen der Zolloereins⸗Staaten fortan bei den Volks⸗ 
zahlungen nicht nur während des Monats Dezember, in welchem die 
Bevoölkerungs⸗Aufnahme bewirkt iſt, ſondern auch noch während des 
auf den Monat der Zählung folgenden Januar Nachzählungen und 
ſonſtige Prüfungen der Zählungsergebniſſe vorgenommen werden dür⸗ 
fen, dagegen nach Ablauf des Monats Januar nur noch hinſichtlich 
der Rechnung eine Reviſton und nach Befinden eine Berichtigung der 
Zählungs⸗Ergebniſſe zuläſſig ſei. 

— Nach dem Entwurf des Stadthaushalts⸗Etats pro 1859 be⸗ 
ſteht das Kapital⸗Vermögen der Stadt Berlin: 1) in Hypotheken⸗ 
Kapitalien 4502 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.; 2) in zinsbaren berlin⸗glaſo⸗ 
wer Chauſſee⸗Aktien 9900 Thlr.; 3) in Stadt⸗Obligationen zu 43 Pro: 


Belgien. t 

Oſtende, 24. Dezember. Der vorläufige Vertrag wegen des 
Spielhauſes zu Spaa iſt jetzt ſchließlich vollzogen worden; das Spiel 
wird bis zum Jahre 1880 fortdauern. Die Nachricht davon hat die 
hieſige Einwohnerſchaft, insbeſondere die Eigenthümer der Gaſthoͤfe 
und des Kurſaals, aufs neue in Harniſch gebracht. Eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Volksverſammlung hat die Ueberreichung einer Vorſtel⸗ 
lung an den König beſchloſſen, um den Schutz und Beiſtand des 
Monarchen für die „gerechte Sache“ der Oſtender zu erbitten. Bei 
der Gelegenheit iſt auch der Umſtand zur Sprache gekommen, daß die 
Regierung ſchon früher den Vorbehalt gemacht hatte, vom Spiel⸗ 
Vertrage zurücktreten zu konnen, falls die Spielbank in Aachen aufge⸗ 
hoben werde. Man hat aber, als die aachener Bank wirklich beſeitigt 
wurde, keinen Gebrauch davon gemacht. Im neuen Vertrage ſteht 
ſtatt Aachen „Deutſchland“, — im nächſten wird man wohl „Europa 
nebſt Umgegend“ ſagen. 


a Grof brit an nien. 

London, 27. Dez. Die „Morning Poſt“ ſagt: Am 24. No⸗ 
vember wurde das Urtheil der pariſer Polizei über Montalembert ge⸗ 
fällt. Am 25. Früh ſtand es in der „Times“ und in keinem anderen 
londoner Blatte. Es war dies nicht die Schuld der Korreſpondenten, 
wie man anfangs dachte. Alle hatten am Abend des 24. ihre Depe⸗ 
ſchen aufgegeben, aber während die der „Times“ befördert ward, wur⸗ 
den die der anderen bis 5 Uhr Früh am 25. zurück gehalten. Alle 
Blätter machten den franzöſiſchen Miniſter des Innern und den Direk⸗ 
tor der Telegraphie auf den ärgerlichen Umſtand aufmerkſam. Jetzt 
erſt, nach Verlauf eines Monats, erfolgt auf unſere einſtimmige Be⸗ 
ſchwerde eine bunte Reihe verſchiedener Antworten. Dem einen Gentle⸗ 
man wird der Beſcheid, daß die Depeſche an die „Times“ vom Mini⸗ 
ſterium viſirt war — was wir nicht glauben können, — dem andern, 
daß erſtens der Drang der Geſchäfte die Beförderung verhinderte, und 
daß zweitens der Telegraphen⸗Diener einen Fehler beging, als er die 
Times⸗Depeſche abgehen ließ. Unſer Korreſpondent erhielt ein Schrei⸗ 
ben von den Behörden mit der Verſicherung, daß „es der unfreiwillige 
Irrthum eines employé war“ und amdererfeits, daß die „Times“⸗De⸗ 
peſche $ Stunden vor den anderen aufgegeben wurde. Dieſen Um⸗ 
ſtand läugnen wir ganz ab. Der „Daily⸗News“⸗Korreſpondent war 
der erſte im Büreau, der „Times“⸗Korreſpondent war der dritte. Wir 
läugnen auch, daß an jenem Abend ein Drang von Geſchäften ſtatt⸗ 
fand, und bemerken nur, daß dies nicht das erſte Beiſpiel einer är⸗ N 
gerlichen Ungerechtigkeit iſt. Als der Kaiſer ſeine berühmte Cher⸗ 
bourg «Rede hielt, wurde die Depeſche an uns ebenfalls unter: 


\ 


ä 


0 
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drückt und die an die „Times“ befördert. Der „unfreiwillige“ Fehler 


des Telegraphiſten that uns einen weſentlichen Schaden, während er 
der „Times“ einen entſprechenden Dienſt leiſtete. Der Mann war ent⸗ 
weder unehrlich oder iſt total unfähig, ſeine Stelle zu verſehen. Uns 
bleibt nichts übrig, als an die Oeffentlichkeit zu appelliren, ſo oft ſolche 
„unfreiwillige“ Irrthümer vorkommen, und zu hoffen, daß nächſtesmal 
der Irrthum genauer unterſucht und ſtrenger beſtraft werden wird. — 
Der „Advertiſer“ behauptet, das Telegraphenamt habe offen erklärt, 


daß es die Depeſchen nicht befördern könne; wenn die der „Times“ 


trotzdem abging, ſo liege es daran, daß der nach der Herrſchaft über 
Europa firebende Kaiſer alles Mögliche aufbiete, um die „Times“ zu 
gewinnen. Vor der „Times“ beuge er ſeinen Stolz, und die geringſte 
Schwenkung, welche die „Times“ zu ſeinen Gunſten macht — wie die 
neuliche in Sachen Montalemberts — habe in ſeinen Augen mehr 
Werth als die wohlfeilen Hymnen anderer Organe. Die andern 
Blätter ſchweigen noch über den Handel. 
In Glasgow fand am Freitag ein Reform⸗Meeting ſtatt, bei dem 
Reſolutionen im Bright'ſchen Sinne gefaßt wurden. 


Italien. 

Neapel, 21. Dezember. Die hieſige Polizei pflegt im Allgemei⸗ 
nen die hier lebenden Engländer fo wenig als möglich zu beläſtigen. 
Vielleicht daß die angewohnte Achtung vor dem Geſetz und die Scheu 
vor Intriguen, die den Engländer in der Fremde kennzeichnen, ihn vor 
Unannehmlichkeiten ſchützen. Gleichviel ob es daran oder an einer heil⸗ 
ſamen Furcht vor der engliſchen Regierung liegt, man hört ſelten, daß 
irgend ein Engländer von der Polizei ernſthaft beläſtigt wird. Vorige 
Woche indeß hat ein britiſcher Unterthan beim Konſulat eine Beſchwerde 

eingereicht, die er folgendermaßen darlegt: 

„Da ich mich lange Zeit über die unbeſcheidene Neugier der Polizei zu be⸗ 
klagen hatte, die nicht zufrieden damit, alle meine Briefe aufzubrechen, dieſel⸗ 
ben ſogar zurück behielt, ſo beſchloß ich zuletzt, mich ihren inquiſitoriſchen Maß⸗ 
regeln zu entziehen, und zu dieſem Zwecke vertraute ich vorgeſtern um 3 Uhr 

einem jungen Mann, der als Bote in meinem Dienfte fteht, einen Brief nach 
London an; er ſollte den Brief zu einem Bekannten von mir tragen, der auf 
dem franzöſiſchen Dampfer „Pauſilippe“ abreiſte, und der das Schreiben un⸗ 
terwegs in den Briefkaſten, den die Poſt auf jedem Dampfer hat, geworfen 
hätte. Aber auf dem Wege nach dem Hafen und gegenüber der Wache wurde 
mein Bote von einem Menſchen angepackt, der ſehr gut gekleidet war und einen 
langen Schnurrbart trug und im befehlendem Tone ihm zurief: „Du haſt einen 
Brief von einem Engländer — gleich her damit.“ Der Menſch, der ohne Zwei⸗ 
et von der Polizei war, da kein Anderer es gewagt haben würde, am hellen 
age und vor den Augen einer zahlreichen Wachtmannſchaft einen ſo empören⸗ 
den Akt zu begehen, durchſuchte meinen Boten ohne weitere Umſtände, be⸗ 
mächtigte ſich des Briefes, den er bei ſich hatte, ſchlug ihn zu Boden und 
ließ ihn auf dem Pflaſter in einem ſolchen gu tande liegen, daß ich ihm 
einen Aderlaß geben laſſen mußte. Dies, Sir, iſt die infame Hand⸗ 
lung, für die ich volle Genugthuung fordern zu müſſen glaube, da ſie ein 
großes Prinzip verletzt und eine Verneinung des Schutzes iſt, welchen britiſche 
Unterthanen überall finden ſollten. Indem ich die Herausgabe des meinem 
Boten gewaltſam entriſſenen Briefes hiermit förmlich verlange, — welcher Brief 
einen Zettel enthielt, der ſich auf eine wichtige Angelegenheit bezieht — halte 
ich es für eine Pflicht der Menſchlichkeit, im Vorhinein gegen die willkürlichen 
Polizeiverfolgungen, denen der unglückliche Bote um meinetwillen ausgeſetzt ſein 
wird, zu proteſtiren. Ich vertraue daher, Sir, dieſe Angelegenheit Ihrem wohl: 
bekannten Eifer in der Beſchützung britiſcher Unterthanen, und bin ſo frei, vor 
Allem den Wunſch auszusprechen, daß dieſer Brief Sr. Majeſtät auswärtigem 
Miniſter vorgezeigt werden möge. Nehmen Sie ıc, 
- : 3 Edward Lumley Woodyear. 
Nun, dieſe Geſchichte klingt ſchlecht genug, und wenn Mr. Woo⸗ 
dyear's Muthmaßungen richtig ſind, ſo gebührt ſich eine ſtarke Vorſtel⸗ 
lung darauf. Eine Zeit lang hat er die königl. Sache unterſtützt, bis 
er fand, daß dies für einen Mann von einigem Gewiſſen unmöglich 
wird; ſeitdem ſah er ſich allerhand Drohungen und Beleidigungen aus⸗ 
geſetzt; anonyme Briefe kamen ihm zu mit der Warnung, daß „das 
Meſſer ſtärker als die Feder“ ſei; und endlich erfolgte die eben erzählte 
Brutalität, die kein vereinzelter Fall iſt, ſondern gegen die Neapolita⸗ 
ner ſyſtematiſch geübt wird. — Um wieder auf das Gerücht zu kom⸗ 
men, daß der König den Prinzen Satriano (Filangieri) rufen ließ, und 
ein Miniſterium zu bilden erſuchte, ſo ſeien Sie verſichert, daß es nichts 
als eine jener Zeitungsenten iſt, die oft gebraucht werden, die Unge⸗ 
duld des Volkes zu ſtillen. Der Fürſt hat, wie ich glaube, den König 
nicht mehr als einmal in vielen Monaten geſehen. Ueberhaupt iſt 
nicht die geringſte Abſicht, irgend einen Schritt zu thun, vorhanden; 
die ganze Politik der Regierung beſteht darin, das Volk daheim nie⸗ 
derzuhalten, und fremde Regierungen mit Gerüchten von Projekten und 
Veränderungen, die ſich alle in Dunſt auflöſen, hinzuhalten. Ich habe 
Ihnen dies ſeit Jahren geſagt, und die Erfahrung iſt Zeuge, ob ich 
Recht hatte. (Daily News.) 
A ſien. 


Kalkutta, 22. November. [Erfolg der Amneſtie und der 
königlichen Proklamation.] Man hat beſchloſſen, den Rebellen 
jede Möglichkeit zur Benutzung der angebotenen, Amneftie zu laſſen, 
während andererſeits das eingetretene Unwohlſein des Oberbefehls⸗ 
habers auch wohl noch einigen Verzug in die Operationen in Audh 
bringen wird. Briefe aus dem Lager melden, daß die Rebellen und 
Budmaſhen ſich auf Anlaß der verheißenen Amneſtie zahlreich unter: 
werfen; aber bevor nicht ganze Bezirke dieſem Beiſpiele folgen, wird 
das Werk der Pacifikation nur langſame Fortſchritte machen. Man 
hat fi übrigens nicht darauf beſchränkt, die Proklamation in moͤg⸗ 
lichſt großer Anzahl zu verbreiten, ſondern iſt auch befliſſen geweſen, 
Beweiſe dafür zu liefern, daß das Verſprechen des Vergeſſens und Ver⸗ 
gebens nicht ein todter Buchſtabe ſein ſolle. Zu dem Zwecke ſind die 
Behörden auf den Plan verfallen, eine Anzahl gefangener und zum Tode 
verurtheilter Rebellen vollſtändig zu begnadigen, ſie dann laufen zu laſſen 
und ihnen eine Anzahl von Proklamationen zur Vertheilung unter ihre 
Genoſſen mitzugeben Nach den aus allen Theilen Oſtindiens eingehen⸗ 
den Berichten iſt die Befriedigung über die Proklamation der Königin 
allgemein und ſpricht ſich beſonders lebhaft unter den achtbaren Klaf: 
fen der Bevölkerung aus. An vielen Orten werden Loyalitätsadreſſen 
an die Königin unterzeichnet und feibft mehrere der eingeborenen Für: 
ſten ſollen entſchloſſen ſein, dieſem Beiſpiele zu folgen. Den erſten 
Schritt hat bereits der Nabob von Murſchedabad gethan, der am 
1. November in einem an die Königin gerichteten Schreiben derſelben 
feine Ergebenheit ausgeſprochen hat. Er fagt in demſelben: 

„Ich begrüße das Ereigniß als den Beginn einer neuen Zeitepoche in der 
Geſchichte Oſtindiens und als den Vorläufer eines gewaltigen Wechſels, welcher 
die Ausſicht auf eine glänzende Zukunft eröffnet. o auch immer das Ban⸗ 
ner Ew. Majeftät ſich entfaltet, finden ſich der Gewerbfleiß, die Künſte und die 
Wiſſenſchaft in ſeinem Gefolge, jene unſchätzbaren Güter, welche überall in ſo 
großem Maße zu dem Glücke Ew. Majeſtät getreuer Unterthanen beitragen, 
und geben dem Throne neue Stabilität. Als Abkömmling einer der älteſten 

cherfamilien Hindoſtans und anerkannter getreuer Verbündeter der briti⸗ 
ve 8 en 5 4 . — rt einer der Erſten zu 
ein, ner e 5 i 
zu den Füßen Ew. allergnädigſten Majeſtät nieberlegt.“ Lee 

Der Nabob unterzeichnet ſich als „ganz ergebener getreuer Diener 
und Unterthan“ der Königin. (B. H.) 

Hongkong, 13. November. [Aus Nangaſaki. — Tarif⸗ 
unterhandlungen. — Lord Elgin. — Die Rebellen. — 
rlaß wegen des Kometen) Wie die „Trieſter Zeitung“ über 


ö Spadin erfährt, kam der franzöſiſche Botſchaſter Baron Gros am 
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25. Oktober von Nangaſaki zurück. Der franzoͤſiſche Vertrag mit 
Japan wurde am 9. Oktober unterzeichnet. In Nangaſaki befanden 
ſich der britiſche Schooner „Vindex“, die ruſſiſche Fregatte „Askold“ 
und die holländiſchen Briggs „Cornelia“ und „Hendrika.“ — Der 
Vertrag zwiſchen Holland und Japan wurde am 30. Oktober in Nan⸗ 
gaſaki ratiſizirt. Am 28. kam der neue Gouverneur von Yeddo dort 
an, da der frühere wegen hohen Alters in Ruheſtand trat. Am 
9. Oktober kam ein zweiter für den Kaiſer von Japan in Holland ge⸗ 
bauter Dampfer in Nangaſaki an. — Nach der Ankunft des Baron 
Gros nahmen auch die Unterhandlungen mit den kaiſerlichen Kommiſ⸗ 
ſarien wegen des Tarifs raſcheren Fortgang. Die betreffenden Stipu⸗ 
lationen ſind am 6. November unterſchrieben worden; es heißt, die 
Einfuhr von Opium ſei gegen einen Zoll von 30 Taels per Kiſte ge⸗ 
ſtattet, die 5 Einfuhrzölle ſeien auf 5 pCt. ad valorem feſtge⸗ 
ſetzt, und die Ausfuhrzölle nach ähnlichem Maßſtabe mit Ausnahme 
jener auf Thee. — Lord Elgin gedachte, gleich nach Abſchluß der Tarif⸗ 
Stipulationen, an Bord des „Furious“, den Yangtfetiang hinaufzu⸗ 
fahren, wobei 4 andere engliſche Kriegsfahrzeuge ihm das Geleit geben 
ſollten. Man wollte, wenn moglich, bis Hankow, ungefähr 800 eng⸗ 
liſche Meilen weit gehen, um auf ſolche Art ſich durch den Augenſchein 
zu überzeugen, welche Häfen trotz des neuen Vertrages für den Handel 
am zweckmäßigſten geöffnet werden ſollten. Uebrigens richten die Re⸗ 
bellen an beiden Ufern des Yangıfe noch immer große Verwüſtungen 
an, und ſollen in der Stadt Ludho, welche ſie bisher noch nicht hatten 
bezwingen können, die ganze Bevölkerung niedergemacht haben. — 
Auch Amoy wird von den Rebellen oder von Räubern aus dem 
Innern neuerdings bedroht, und die „Magicilenne“ ift am 6. Novbr. 
dahin abgegangen. — Die kaiſerlichen Aſtronomen haben dem Kaiſer 
einen Bericht über die Erſcheinung des Kometen abgeſtattet, und in 
Folge deſſen erging ein Befehl an die Provinz⸗Gouverneure, alle Un⸗ 
ruheſtifter oder malkontenten Aſtrologen zu verhaften, welche das Volk 
aus dieſem Anlaß aufwiegeln wollen. 
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Breslau, 30. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Am 26. d. Mts. Matthiasſtraße Nr. 81, aus dem Tanzlokale, ein ſchwarzer 
Double⸗Düffel⸗Ueberzieher, im Werthe von 11 Thlr. - a 

[Selbſtmord.] In der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. erhing ſich in 
einer Klauſe des hieſigen Polizei⸗Gefängniſſes ein 26 Jahr alter Schuhmacher⸗ 
Geſelle unter Benutzung ſeines Halstuches. Derſelbe hatte unter Mithilfe eines 
früheren Drechslergeſellen, am 27. d. Mts. Nachmittags in dem Hauſe Nr. 1 
am Nikolai⸗Stadtgraben einen gewaltſamen Einbruch verübt, war aber hierbei 
durch die Hausbewohner überraſcht und mit ſeinem Genoſſen feſtgenommen 
worden. 

Angekommen: Rittergutsbeſitzer r v. Stablewski mit Frau 
aus Poſen; Rittergutsbeſitzer Graf Fries aus Freywaldau: Eskadrons⸗Chef 
der kaiſerl. Garde v. Kierewski aus Moskau; Regierungs⸗Präſident v. Vie: 
bahn aus Oppeln; Ober⸗Erbkämmerer und freier Standesherr Graf Maltzahn 
aus Militſch; Rittergutsbeſitzer Graf Fudro aus Lemberg; Rittergutsbeſitzer 
Graf Pfeil aus Wildſchütz. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Berlin, 29. Dezbr. Die Regulirung, die in dieſem Monat zeitig ihren 
Anfang genommen hat, iſt bereits weit genug vorgeſchritten, um den Get markt 
nicht in dem Grade zu belaſten, wie dies noch in den letzten Tagen der Fall 
war. Während geſtern Disconten unter Bankdisconto nur ausnahmsweiſe an⸗ 
zubringen waren, konnte man heute gutes Papier doch zu 3% ohne Schwie⸗ 
rigkeit placiren. Die Stimmung empfing daher von dieſer Seite, obſchon Geld 

icht gerade angetragen war, die Reports vielmehr vollſtändig ihren ziemlich 

ohen Stand behaupteten, doch einen belebenden Impuls, welcher in der aus 
Frankfurt gemeldeten Herabſetzung des Discontos auf 3% eine Unterſtützung 
erhielt. Die wiener Courſe trugen dazu gleichfalls bei, die Stimmung günſtig 
zu erhalten. Der Druck, welchen die ſerbiſchen Wirren auf die wiener Börſe 
übten, und welcher den Einfluß der ee, eee ſcheint jetzt ge⸗ 
wichen zu ſein, die Aufnahme der Baarzahlung mit dem 3. Januar findet we⸗ 
nigſtens in der Coursentwickelung den der Bedeutung dieſes Ereigniſſes entſpre⸗ 
chenden Ausdruck. Unter dem Zuſammenwirken dieſer Umſtände hatte unſere 
u einen lebhaften Charakter, obgleich das Geſchäft, mit Ausnahme weniger 
durch individuelle Umſtände begünſtigten Effekten, im Ganzen nur beſchränkt 


war. Es wurde zwar faſt in allen Effektengattungen gehandelt, die Courſe 


waren auch im Durchſchnitt feſter, die Umſätze erlangten aber nur ſelten eine 
größere Ausdehnung. 

Oeſterreich. Kredit hoben ſich um etwa 1 %; fie ſchloſſen, nachdem fie 4 
höher mit 126 eröffnet hatten, mit 126½ und fehlten zu dieſem Courſe zuletzt 
meiſt Abgaber. Der Report betrug meiſt %, faſt nur ausnahmsweiſe 7, häu⸗ 
fig ſelbſt 7 %. x Darmſtädter erhielt ſich die geitern ſchon wahrgenom⸗ 
mene Nachfrage. er eigentliche Grund derſelben liegt wohl in den ſehr um⸗ 
faſſenden Prämien, welche auf den Monats⸗ und Jahresſctluß gefixt worden 
ſind. Nicht ohne Einfluß iſt überdies die verbreitete Schätzung der Dividende 
auf ch %. Report erhielt ſich auf %. Disconto⸗Commandit⸗Antheile hiel⸗ 
ten ſi 

eſtrigen Courſe (53%) und 53%, 53% blieb behauptet. Frage war auch für 

chleſiſche Bank % unter dem letzten Courſe zu 85, hauptſächlich wohl in Folge 
der heute angekündigten Abſchlags⸗Dividende. Berliner Handel wurde Ne billi⸗ 
ger mit 85 gegeben, zu welchem Courſe übrigens auch geſtern ſchon Mehreres 
gehandelt worden iſt. Norddeutſche und Vereinsbank erhielten ſich zu den letz⸗ 
ten Courſen gefragt, eben fo Leipziger, Genfer nur 7 unter dem geſtrigen zu 
74%, Rückſichtlich der Norddeutſchen verweiſen wir auf eine Mittheilung aus 
. — in unſerem heutigen Blatte, wonach man dort von einer Kapitals: 
Reduktion ſpricht. Die 5 

Bei Notenbank⸗Aktien iſt nur der Rückgang der Preußiſchen Bankantheile 
um 1 % auf 143 ½ hervorzuheben. Vielleicht hat das Gerücht, das wir übri⸗ 
gens als grundlos bezeichnen dürfen, daß die Preußiſche Bank dem Vorgange 
der Frankfurter folgen und den Disfonto herabſetzen werde, manchen Inhaber 
um Verkaufen beſtimmt. Gehandelt wurde nur wenig. Thüringer wurden % 
beſſer mit 78% bezahlt, Braunſchweiger waren zu 107 nicht mehr zu haben. 

Von den Eiſenbahn⸗Aktien kamen mehrere heute zum Umſatz, das Eeſchäft 
war lebendiger, im Durchſchnitt waren es aber nur kleinere Poſten, die um⸗ 
gingen. Die Courſe blieben im Allgemeinen feſt, weſentliche Coursbeſſerungen 
traten aber ſelten hervor. Von preußiſchen Aktien ſind in dieſer eaiehung 
nur Oberſchleſiſche Litt. B. zu nennen, die %_% höher mit 129 bezahlt 
wurden, in kleinen Summen dazu geſucht blieben; ferner Potsdamer, die 
höher mit 136 bezahlt wurden, dann Steele-Vohwinkel, die meiſt nur 2 % 
höher als geſtern 65 abgegeben wurden; und endlich Wittenberger, für die etwa 
10 höher mit 41½ Käufer blieben. Oeſterreichiſche Staatsbahn folgten dem 
Wiener Signal und ſckloſſen 1 Thlr. höher (1677) dazu aber eher Brief, Report 
blieb auf X Thlr. Für Koſeler war beſſere Frage und wurde % mehr. (48 T) 
bewilligt, zu 48% blieben Nehmer. Brieg⸗Neiſſer waren 1 % höber zu 59 nicht zu 
haben. Sehr angeboten waren nur freiburger und ſelbſt % billiger mit 95% 
nicht zu placiren. Köln⸗mindener wichen um 4% auf 144. Rheiniſche waren 
übrig, unter den letzten Notirungen aber ſelten zu haben. Eine Beſſerung trat 
auch bei berbadern hervor, die nur 4% höher mit 154% gegeben würden 
Anhalter behaupteten ſich in beiden Emiſſionen, auch hamburger, letztere etwas 
fefter. Mecklendurger und Nordbahn verdankten dem Ultimo größere Regſam⸗ 
feit und Umſätze, die erſtere um 4% auf 53, leßtere um 7 auf 59 7 hoben. 

Preußiſche Anleihen waren heute merklich offerirt, und wurde dhe 
Anleihe um 4% auf 117% herabgeſetzt, die 4% Anleihe blieb billiger mit 
95 übrig. Von Pfandbriefen waren nur 37% pommerſche und weſtpreußiſche 
angeboten, märkiſche und 4% weſtpreußiſche wurden 4 beſſer bezahlt. Renten: 
briefe waren zu den letzten Courſen ſämmilich zu haben, nur rheiniſche zu 944 
noch ohne Abgeber. (Bank: u. Hand.⸗Z.) 

unduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 29, Dezbr. 1858. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 225 Br. 
Boruſſia — Colonia 1000 Br. 995 Gl. Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 97% Gl. Schleſiſche 100 Br. . 
480 Gl. Ruückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kölniſche 96 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
1 Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 123% Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 8 Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. Bergwerts⸗Aktien: Minerva 52 Br. Hoͤrder Hütten⸗Verein 107% Br. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97 Br. 


% höher auf 105%. Deſſauer variirten zwiſchen dem niedrigiten | 
0 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Der Geſchäftsverkehr ift ziemlich lebbaft geweſen, 


und 8 beſonders in 
Darmſtädter Bank⸗Aktien Umſätze von Belang ſtatt. — größerer Poſten 
Waaren⸗Credit⸗Altien wurde mit 93% bezahlt, und blieb dies noch für mehr 
u bedingen. — Deſſauer Gas⸗Aktien blieben a 97 offerirt. — Hieſige Aktien 
für Eiſenbahnbedarf wurden à 80% umgeſetzt. 


Berliner Börse vom 29. Dezbr. 1858. 


Fonds- und Geld-Course. — 4 = 
Freiw. Staats-Anleihe 444100%, B. Ba nn (le 
Staats-Anl. von 1850/4101 bz. Nordb. Fr. W) 2% 4 59 & 59% ba. u. G. 
dito 1852474101 bz. dito Prior. — 4 1306 6. 
dito 1853| 4 195 B. Oberschles. A. 13 314.139 bz. u. G. 
dito 1854 4% 101 bz dito B. 13 3½ 129 ba. 
dito 18554101 bz. dito C. . 13 3% 139 ba, u. G. 
dito 1856 444101 bz. dito Prior K IE 
dit 1557/45, 101 ba. dito Prior. B. — 3% 19 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 34844 bz. dito Prior. D. — 85 
Präm.-Aul. von 1855 3½ 117, bz dito Prior. E. — 314176 
Berliner 5 = — 1 G. dito Prior. F. — 4 25 — — 
ur. u. Neumärk. 2. Oppeln-Tarnow. — 54 bz. 
dito ito = 841 3 Prins-W (St.-V) 1% 4 68 B. 
5 Pommersche . 34% B dito Prior. I. — 5 2 u 
2 dito neue. 4 3½ 6 dito Prior H. — 5 ‚9% B. 
2 Posensche 4 v2 8. dito Prior. III. — | 5 884 6. 
2 dito 388% G. Rheinische. 6 4 01% B. 
dito neue. 4 1895 6 dito (St.) Pr.“ — 4 — 
Schlesische... 3½ 85% G. dito Prior — 4 ——— 
[Kur- u. Neumärk-| 4 93 ½ bz. dito v. St. gar — By — — 
Pommersche | 4 93% B. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 68 6. 
© |Posensche .... | 4 |%2Y, bz. Ruhrert-Crefeld.; 4% 314188 B. 
@$Preussische .... | 4 |8 h. dito Prior. I. — 15 — — — 
& [Westf. u. Rhein. | 4 94½ 6. dito Prior II.. — — 
© Sachsische . 493 ½ FP. dito Prior. UL| — 4½ — — 
= Schlesische. . 493% bz. Russ. Staatsb 5 
8 3 nöd — 1 5% 7 86 B. 
ouisd or a bz. ito Prior. — —.—— 
Goldkrouen 1-9. 5% B. . Prior. II. — wu. 94% B.ULE.92'%bz. 
üringer . 7 112 b 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4% 100 6 
Oesterr. Metall.. . . 5 83 6. dito III. Em. — 9% B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 [113% 6 dito IV. Em. — 457 bz. 
dito Nat-Anleihe | 5 84 bz. Wilhelms-Bahn.| — 90 7 u. % bz. 
1. N 422 1 Prior. ..| — | 4 80 B. 
ito 5. Anleihe . ito III. Em. — 4 —— 
5 do. 2 1A * bz dito Prior. Si — 1 78½ ba. 
oln. Plaudbriefe —— ito f — — a 
bl 4 800 Fi. N 881 95 — 
In. „ N . 
als 4 300 Fl. 5 3 G 
dito d 200 Fl. — 22 Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Ben re ..l- 3240 Dir. Z- 
Baden — . 1315 1857 F. 
7, Berl, K.-Verein! 8 | 4 /125 etw. bu. u. G. 
Astien-Oourse, Berl. Hand.-Ges,) 514 4 |85 B. 
Div. Z. Berl. W.-Cred. G. — | 5 03 be. u. d. 
1857| FE. Braunschw. Buk.| 6½ 4 107 d. 
Aach,-Düsseld. | 314 3½ 81 etw. bz, u. B. Bremer „ i 4 ]101% B 
Aach.-Mastrieht.“ — 427 4 27% ba Coburg Crdtb. A.] 4 452 bz. 
Amst,-Rotterd. .| 4 | 4 |1314 bz. Darmst Zettel-B.| 4 4 91 ½ @. 
Bera-Märkisebe 3% 4 16 be. en 84 BG u. X be 
dito UI. Em.“ — | 5 102 B Dess. Creditb. A — | 4 53%, 4 % 4 X ba. 
dito III. Em.“ — 6 75%, Dise.-Cm.-Anth.|5 4 103 ½ bz 
Zerlin-Anhalter, 9 117%, bz Genf. Creditb.-A.| — | 4 64½ bz. u G. 
dito Prior. 4 4 Geraer Bank 5 4 83 0 
— 4 — —— — r .. — 
9 6 4 2% bz Hamb. Nrd. Bank a \ 97 5 
ito Prior 4/1 R „Ver. „ . 
dito IL Em..| — 14 —— Hannov. „ 5 4 2 5. 
Berl.-Ptad.-Mgd.| 94136 bz. Leipa. u — | 4 [73% bz. u. 6 
ditoPrior.A.B.| — | 4 90% br. Luxembg. Bank 4 | 4 90 etw. ba. u © 
dito Lit. G.. — 4% 84. 6. Magd. Priv. B. 3} 4 88 6 
dito Lit D.. | — 17 607 * Mein.Creditb.-A.| 6} 4 84 B. 
Berlin-Stettiner 9 13 103 b Minerva-Bgw. A.| — | 5 52 B 
dito Prior. 4½ — — Sr. II. 84 0 Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 1286 à 126% ba. 
Breslau-Freib. 5 491 B Pos. Frov.-Bank| — | 4 |B6Y, B. 
dito neueste | — | 4 |94 br. Preuss. B.-Anth.| 855 7 143%, bz 
Köln-Mindener .| 9 3½ 141 ba. Preuss. Hand.-@.| 0 — — — 
dito Prior. 10 1011, ba. Schl. Bank-Ver.| 5 4 85 G. 
dito II. Em. — 102 0. Thüringer Bank 43, 4 78 ½ ba. 
dito II. Em. — 489 ½ B. Weimar. Bank .| 5½ 4 99% etw. bz. u. B. 
oe = a — 466% B. 
ito IV. Em — | 4 66 ½ 6. 
Düsseld.-Elberf.| — 4 m = 
Franz.St-Eisub.| 814 5 107 4 16114 bn. Nenn 
dito Prior. .| — | 3 274 bz. Amsterdam k. S./ 142 ½ ba. 
1 2 4 un bz. ER . 2 M.|142 bz. 
Haga-Wirteh, | n 320 1 1 be Adio. Bl dee be. 
Mainz- Ludw. A. 4 ‚97 pa. Londooeienn 3 M./6. 16% ba 
„dito dito C. 5 5 92 B. EA. |2M. 79%, ba. 
Mecklenburger “ 24 522. à 63 br. Wien österr. Währ. 2 M. 97 bz. 
lünster-Hamm. | 1 4 91 B. dito 20 FL.-Fuss “2 M. 101% b 
Joisse- Brieger 3%) 4 I — — Augsburg 2 M. 102 bz. 
8 — 4 —.— Leipzig RER 8 T.|99%, bz. 
Niederschles... 4 62%, ba „ „e „2 M. 9% bz. 
do. Pr. Ser l. I — 402 6. Frankfurt a. M. .. 5 . 60. 4 be 
do. Pr. Ser. III. — | 4 0% 6 Petersburg ZW. (10½ ba. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 104% 6 Bremen 8 T. 10% 6. 


Berlin, 29. Dezember. Weizen loco 50—78 Thlr. nach Qualität. 
Gld., Dezbr.⸗ 


Roggen Dezember 48 4 —47 / Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. 
Januar 48—47% Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br. Januar⸗Februar eben 
jo, Februar⸗März 48 / —47% Thlr. bez. und Gld. 48 Thlr. Br., April⸗Mai 
18 —18 Thlr. bei. u. Gld., 48 Thlr. Br. Mai⸗Juni 484484 
und Br., 483% Thlr. Gld. 
Gerſte große und 1 3341 Thlr. 
r. 


afer loco 28 —33 . 
üböl loco 14'%,, Thlr. bez, 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
war 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., 


u N Dezember: ya 
Januar⸗Februar 149 
14% 8 bez. und Wi. 1, Norte N 
Leinbl 12% Thir. Br. April⸗Mai 2% Thlr. Br. 
Spiritus loco 18% Thlr. bez., Dezember und Dezember ⸗ 
18½ Thlr. bez. u. Gld., 18% Thlr. Br., Januar⸗Februar 18 a—18% 
bey. und Gld., 18% Zhle. Brief, Februar: März 18%, Thlr. bezahlt und Olt.. 
19 Thlr. Br. März April 19% Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 19 7 —19 74 Ttir. bei. und Gl, 19% Thlr. Br. Mais Juni 20% Thlr. 
nen De 20% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 20%—20% Thlr. bez. und Br., 
1 *. 
Amden in flauerer Haltung. 
flauer. — Spiritus gut behauptet. 


‚Stettin, 29. Dezbr. [Bericht von Großmann u. Comp. 
Weizen, behauptet, loco feiner alter märkiſcher 664% Thlr. pr. 2805. 
5 elbet reger pr. 8öpfd, dez, auf Lieferung &3/85pfd. gelber pr. Früh⸗ 
jahr 64 Th. . Tbl. dd 65 Thlr. Br, S4 8pfd. 66% Wir. Br, Bft. 


. 0 5 

oggen, wenig verändert, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77ypfd. 

Dezember BY Thlr. bez. pr. 3 und — — ee 

are Ir Fegallt und A bez. ei Gld., 46% Thlr. Br., — Mat» Juni | 

Augult 48.2 Thlr. be. pr. Juni⸗Juli 48 Thlr. Brief und Gld., pr. Juli⸗ 
Sar . a 8, 

2 b. j 47 1 it 2 

bischen und polnt Fu ee Benennung mit Ausſchluß von preu: 


Nübol unverändert, loco 14% Thlr. bez. u. Br., pr. Dezember ⸗Januat 
und Januar⸗Februar 14 Thlr. Br., pr, April⸗Mai 14% Thlr. Br. 
einöl loco inkl. 506 12 Bu 5 Wr Br. 


8 5 matter, loco 18055 
r⸗Januar und Januar⸗Februar 20½ % Gld., pr. Frühjahr 1 
u dr, 14% A pr. Dir Juni 18% % Gib. pr. Junt⸗Juli 18 % 
9 470 . 
Am heutigen Landmarkte beftand die Zufuhr aus: 10 W. 10 W. 
nan 0 te 10.3. dale er 3 fuhr W̃ Weizen, W 
Bezahlt wurde für Weizen 54 — lr., en 44—49 Thlr. | 
33-36 Thlr. br. 28 Chef, Hafer 260 Wir fr. 20 Se l 


als G. 
Weißer Weizen 85—95 —100—105 8 75—85—90—92 


Winterraps 120 —124—127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120— 124 
n 


Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 und 
Rothe Kleeſaat 13 —14—15%— 16%, Thlr., weiße 18 —20—22—24 Thlr. 


Vl. bezahlt un on, 14% Thlr. Brief, April-Mai 


— Rüböl loco begehrt, Termine etwas 


„ bez. 


anuar 18 / — 
Thlr. 


Faß 204209, —20% % bezahlt, pr. 
9 4 bez. 


